
opulentes Freundschaftsmahl begehen. Denn du wirst einen Teil unserer exquisiten Ver-
fassung, Bestimmung sehen, und die diversitas    meiner mehr als königlichen 
Vergnügungen. Diese Vergnügungen werden durch eine Abwärtsbewegung 
erreicht, nämlich dadurch, daß die Königin, im nächsten Absatz, von ihrem 
Thron herabsteigt:  
  Aldus vermeidet hier das Wort regalis, aus dem 
einfachen Grund, daß die Königin gerade das Regal verlassen hat (ein Wort, das 
wahrscheinlich auf das italienische riga, Linie, Zeile, zurückzuführen ist): basis 
bedeutet Fußgestell, Postament, Sockel, und  – so die korrekte (und im 
hier herangezogenen Exemplar korrigierte) Form laut errata-Liste – ist ver-
druckt in  , eng, mit beschränkter Würde, ein einzelnes Exemplar Buch 
(eine Beschränkung,  die aber natürlich nichts daran ändert, daß es sich beim 
Folgenden um handelt: das Vergnügen, das das Buch 
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.i. aus dem Behältnis, auf das Aldus am Ende des Ganges gestoßen war und 
essen Öffnen das Bankett eingeleitet hatte. Und dann folgt so etwas wie eine 
rklärung:  , dieser Trunk ist ein 
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r alles, was man aus dem Quell der Grazien empfängt. χεΰµα: Quellwasser, Trankopfer
χάρις: (pl.) die Grazien: diese 
hat Poliphil bereits in der 

 
des Springbrun- 
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dasjenige ent- 
quillt, wonach  
ihn so sehr  
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füllen sich mit Nymphen: banchi bezeichnet im 
n Mittelalter auch die Pulte, auf denen die Bücher einer Bibliothek 
mmen. Entsprechend zeigt ein Vergleich der Bilder auf f5v und 
an dafür die Säulen an der Wand als Referenz ansetzt), daß es 

 

 

libro di banco bezeichnet wäh-
rend des späten Mittelalters die 
Folioformate: jene Bücher, die 
man nur lesen konnte, wenn sie
auf einem banco (Pult) lagen. 

as Platznehmen der schönen Bewohnerinnen des Palastes geht, 
 gesamte Szene sich auf den  abspielt. 
nd es Nymphen, die das Festmahl auftragen. Vor jedem Teilneh-
 Dreifuß aufgestellt (was einer historischen Form von Lesepult ent-

 bei jedem Gang eine neue Ober-, d.h. Lesefläche erhält, immer von 
estalt und Grös-
weiß. Die Be-
 des Dreifußes 
iter schwer zu 

Die Sphinx 
auf dem Pult: 
Rätselbild für 
ein Rätselbild. 
 


